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Die Oder-Zeitung, 


welche vor dem Kriege die Politik des Grafen v. Bismarck 
in jeder Beziehung verdammt hat; die Oder⸗Zeitung, welche 
in dem Kriege mit Oeſterreich einen Bruderkrieg, ein Uns 
glück für Preußen erblickte, welches unter allen Umſtänden 
vermieden werden müſſe, und die daher mit der Stettiner 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und dem ganzen Chor demo- 
kratiſcher Schreier feige um Frieden bat und lieber ein 
ſchmachvolles Olmütz, als die Gefahr eines Krieges wollte; 
die Oder⸗Zeitung, welche in dem ganzen Verfahren des Gr. 
v. Bismarck einen Verfaſſungsbruch und Eidbruch erblickte: 
dieſe Oder⸗Zeitung hat jetzt, nachdem ſich die Politik des 
Grafen v. Bismarck glänzend bewährt hat und die von ihr 
oft geſchmähten preußiſchen Heere Sieg auf Sieg errungen 
haben, die erſtaunenswerthe Entdeckung gemacht, daß nicht 
ſie, die Oder⸗Zeitung, ſich geirrt und durch ihr früheres un⸗ 
beſonnenes und unbegründetes Geſchrei ſich blamirt habe, 
ſondern daß der Graf v. Bismarck plötzlich mit ſeinen An⸗ 
ſichten gebrochen, pater peccavi gerufen habe und aus einem 
eingefleiſchten Reaktionär in einen ächten phraſenſpendenden 


Fortſchrittsmann umgewandelt ſei. 


„Der große Unterſchied“, ſagt ſie wörtlich in Nr. 380, 
„beiteht eben darin, daß Graf Bismarck, ſtatt reaktionäre 
Ziele anzuſtre ben, jetzt die tiefſten Herzensgedanken der Li⸗ 
beralen verwirklicht und daß dieſe „außerordentliche Wen⸗ 
dung zum Beſſern“ auch die Stimmung der Volkspartei 
del Wir würden nichts lieber 
ſehen, als daß wir ihn vollſtändig in unſer Herz ſchließen 


gegen ihn „gewandelt“ hat. 


könnten. 


Alſo nicht die Oder⸗Zeitung iſt plötzlich anderen Sinnes 
eworden, ſondern der Graf v. Bismarck, der jetzt die tief⸗ 
Der Be⸗ 


en Herzensgedanken der Liberalen verwirklicht. 
weis liegt ja auf der Hand. Wie erbebten dieſe Herren 
Liberalen vor dem Kriege, wie ſchrien ſie nach Frieden, und 


nun verwirklicht der Graf v. Bismarck dieſe Herzensgedan⸗- 


ken und bringt ihnen Frieden. Da haben doch nicht die Li⸗ 
beralen ihre Anſicht geändert, ſondern der Graf v. Bis- 
we der bisher Krieg führte und nun plötzlich den Frieden 

ö Haben nicht die Demokraten ſtets für Deutſchlands Ein- 
heit Lieder geſunden, Reden gehalten und vor Allem Bier 
getrunken? Damals war es wieder dieſer Graf v. Bis⸗ 


Jetzt aber hat er nicht nur den Frieden, ſondern auch die 
Einheit Deutſchlands unter Preußens Banner hergeſtellt. 
Alles in den Augen der Oder⸗Zeitung Beweiſe, daß nicht 
ſit, ſondern der Graf v. Bismarck ſeine Anſicht vollſtändig 
geändert habe. 

Nun, man ſieht, die Oder⸗Zeitung hat ein Verſtändniß 
von politiſchen Dingen. Wie verlautet, hat deshalb die 
Geſellſchaft Ulk in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, neben 
dem Auguſtenburger Friedrich dem Achten, dem Sachten und 
Gemachten auch dem Verleger der Oder⸗Zeitung die Ret- 
tungsmedaille zuzuerkennen, dieweil er nicht allein verſteht, 
weißes Papier ſchwarz zu bedrucken, ſondern auch ſeine 
eigene Blamage mit dem Weiß der Unſchuld zu bedecken 
und dadurch ſein Anſehen und politiſche Einſicht in ſeinen 
eigenen Augen und den Augen ſeiner Leſer zu retten und 
ſeine Zeitung vor dem drohenden Schiffbruche zu bewahren. 


Deutſchland. Ü 

Berlin, 18. Auguſt. Die Ritter des Eiſernen Kreuzes in 
dem aktiven Heere haben durch den Tod des Generals der Ka- 
vallerie v. Mutius wiederum einen aus ihrer Mitte verloren. Dieſe 
Auszeichnung aus den Freiheitskämpfen von 1813, 14 und 15 ifl, 
nach dem „Publiziſt“, bei der Armee zur Zeit nur noch in 12 Fäl- 
len vertreten. Die mit Beſtimmtheit in Ausſicht ſtehende Ernen⸗ 
nung dieſes Ehrenzeichens mit der Jahreszahl 1866, jedoch in ſonſt 
unveränderter Form und mit demſelben Bande, wird daher ſpäter⸗ 
bin bei deſſen Vertheilung an Kombattanten des letzten dreißig⸗ 
tägigen Feldzuges um fo weniger zu Verwechſelungen führen kön⸗ 
nen, als obige noch 12 einzigen Dekorationen ihre Vertretung nur 
im Stande der Generale der Infanterie und Kavallerie finden, 

und daher ein Ausſterben der alten Krieger in der Armet mit den 
nächſten Jahren zu erwarten ſteht. 

— Der General- Feldmarſchall Graf v. Wrangel iſt heute 
früh hier wleder eingetroffen. 

— (Zeidl. Corr.) Die Prager Verhandlungen nehmen ihren 
ruhigen Verlauf und bieten alle Ausſicht auf Verſtändigung. Ein 
italteniſcher Bevollmächtigter iſt zu denſelben nicht eingetroffen. 

— Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: Aus der Adreß⸗Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes vernehmen wir, daß der Entwurf des Dr. 
Virchow, welcher im Weſentlichen auf der Waldeck'ſchen Arbeit 
unter Benutzung Gneiſt'ſcher Pointen beruht, wahrſcheinlich in der 
Kommiſſton zur Annahme gelangen werde. Hieraus dürfte jedoch 
nicht gefolgert werden, daß jener Entwurf auch im Hauſe Geneh⸗ 
migung finden werde. Das Zahlenverhältniß der Parteien tin 
Haufe iſt in der Kommifflon nicht vertreten. Wie es ſcheint, wird 
die katholiſche Fraktion nach Verwerfung ihres Entwurfes gegen 
alle andern ſtimmen und falls es ſich beſtätigen ſollte, daß die 
polniſche Fraktion ſich, nach Verwerfung ihres Amendemente, der 

bſtimmung enthalten werde, jo iſt es nicht unmöglich, daß kein 
einziger Adreß-⸗Entwuf die Majorität erhält. Offenbar bat die 
lezige Kammer keine Geſammt- Meinung. Als charakteriſtiſch iſt 


marck, der von dieſem patriotiſchen Biertrinken nichts willen 
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uderkrieg eröffnete und Deutſchland durch den Krieg zerriß.] bat, als Referent Einheit in 


noch zu erwähnen, daß t Abg. Virchow aus feinem Entwurfe 
denjenigen Paſſus des Grſt'ſchen Entwurfes weggelaſſen, der auf 
Herbeiführung eines Minirwecjels zu deuten war. 

— Das Schickſal Shſens, jo wird der „H. B.-H.“ geſchrie⸗ 
ben, wird nicht fo günftigusfallen, wie Viele denken. Die preu⸗ 
ßiſche Verwaltung hält ſeng an dem Grundſatz feſt, die Ober⸗ 
hoheit auch in gerichtlicher namentlich ſtrafgerichtlicher Beziehung 
ſelbſt auszuüben. Die ſäſiſche Armee ſoll entlaſſen, nach preußi⸗ 
ſchem Muſter reorganiſirt und in das preußlſche Heer eingefügt 
werden. Der ſächſiſche He verharrt übrigens in ſeiner widerſtre⸗ 
benden Tendenz. ) 

— „Reuters Office“ neldet, daß König Leopold von Belgien 
ein beruhigendes Schreiben vom Kaiſer Napoleon erhalten habe, 
in welchem derſelbe erklärt ſeine Abſicht gehe nicht dahin, einen 
Theil Belgiens zu anneften, ſondern er wolle lieber, daß die 
belgiſche Dynaſtie befeſtigt verde. 

— Auch in Köln iſt heute der Telegraphenverkehr mit ſämmt⸗ 
lichen hannoverſchen Statinen auch für Private freigegeben wor- 
den; ebenſo der Verkehr mit den Stationen Altenburg, Ronne- 
burg, Roda und Jena. 

— Die Kommiſſton des Abgeordnetenhauſes zur Vorbera- 
thung des Geſetzentwurfs betreffend die Vereinigung des König- 
reichs Hannover, des Kurürſtenthums Heſſens, des Herzogtbums 
Naſſau und der freien Shot Frankfurt mit der preußiſchen Mon- 
archie, beſteht nach den heute in den Abtheilungen vollzogenen 
Wahlen aus folgenden Migliedern: v. Denzin, Frenzel, Bonin, 
Harkort, Dr. Lüning, Dr. Lette, Berger (Solingen), Graf Schwe 
rin (ſtellvertretender Vorſizender), v. Brauchitſch-Gentbin (Schrift- 
führer), Graf Strachwitz, Freiherr v. Nordenflycht, Schulze (Ber- 
lin), v. Bodum-Dolffe, v. Kirchmann, Dr. Becker, Carlowitz (Bor- 
fipender), Baſſenge (ſtellveuretender Schriftführer), Rohden, Dr. 
Virchow, Kanngießer, Meubnbergh. 

— Die Adreß-Kommiſton des Abgeordnetenhauſes hielt auch 
beute (Sonnabend) ſeit 10 Uhr Sitzung. Die Sitzung wurde nur 
Mittags wegen der Wahlen der Kommiſſionen auf eine Stunde 
vertagt. Anweſend waren ſeitens der Regierung der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter v. d. Heydt, der 
und Geh. Finanzrath 2 
hatte man über die deu 


Bis zur Vertagung um 12 Uhr 
Frage weiter diskutirt und war zu 
ahme weiterer Sätze aus den Adreß⸗ 


— Den Anfang 
Dienſtag. Got gebe 


rin Vircho ee Welt Anderten 
dieſen Vierklang zu bringen, iſt ſicher 
ein arger Mißgriff. Herr von Unruh wäre eine viel geeignetere 
Perſönlichkeit geweſen. Herr Virchow hat von jeher ſeine ganze 
Genialität der pathologiſchen Anatomie zugewendet; ſeine politiſcht 
Auffaſſung iſt eine echt ſpießbürgerliche. Die Schlacht von König; 
grätz erkennt er nicht an, weil fie in der Fraction der Fortſchritts⸗ 
partet nicht genehmigt iſt. Sie werden bemerkt haben, daß die 
„Nationalzeitung“ mit dem Adreßentwurfe der Fortſchrittspartel 
Icharf in das Gericht gegangen iſt; bei aller Feinheit der politiſchen 
Auffaſſung hat dieſes Blatt ſonſt gern die Parteidisciplin beobachtet, 
und es iſt ein Zeichen, wie weit die Partei ſich von dem Boden 
der Thatſachen entfernt haben muß, wenn fie ihr tüchtigſtes und ge- 
achtetſtes Organ zu einer ſolchen Losſagung zwingt. Es gewinnen 
in der Fortſchrittspartei Elemente die Oberhand, die dem preußi⸗ 
ſchen Staate eben ſo fremd gegenüber ſtehen, als die Polen und 
die Ultramontanen; wie letztere in Rom, haben dieſe ihren geifti- 
gen Mittelpunkte in Wolkenkukelsheim. Nicht außerhalb der Mög- 
lichkeit liegt es, daß das ſcurrile Reſultat ſich herausſtellt, daß 
über dem Parteigezänk kein einziger Entwurf die Majorität erhält; 
hoffen wir, daß daſſelbe vermieden werden wird. 

Mehrere Abgeordnete, namentlich Tweſten, Unruh, Röpell und 
Michaelis, treten von der Fortſchrittsfraktion zurück. 

— Der Herzog von Auguſtenburg wird in den nächſten Ta- 
gen die Schleswig-Holſteiner von dem Huldigungseide entbinden. 

öln, 16. Auguſt. Mancherlei Anzeichen laſſen darauf 
ſchließen, daß der zeitige Civilkommiſſar in Kurheſſen, Reglerungs⸗ 
Präſident v. Möller, nicht auf feinen ſeitherigen Poſten zurückkehren 
werde. Wie die „K. Bl.“ hören, hätte derſelbe jetzt vor ſeiner 
Rückreiſe von hler nach Kaſſel ſich vorerſt nach Koblenz zu dem 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz, Hrn. v. Pommer-Eſche, begeben. 

Dresden, 17. Auguſt. Miniſter v. Frieſen, welcher von 
dem Könige berufen, nach Wien abgereiſt war, iſt vorige Nacht 
von dort wieder zurückgekehrt. Derſelbe iſt beauftragt, ſich als 
Bevollmächtigter Sachſens zu den Friedensverhandlungen mit Preu- 
ßen nach Berlin zu begeben; derſelbe iſt indeſſen durch ein nicht 
ganz leichtes Unwohlſein verhindert, ſchon heute dorthin abzu⸗ 
reiſen. (Dr. J.) 

Leipzig, 17. Auguſt. Geſtern iſt aus Baiern das 1. Ba- 
taillon 2. pommerſchen Landwehr - Regiments hierher zurückgekehrt 
und wird für einige Tage hier einquartiert. 

Meinigen, 16. Auguſt. Das hieſige Kontingent if be- 
kanntlich auf die Rückberufungsordre des Herzogs nur unter Zurüd- 
laſſung der Schußwaffe aus Mainz entlaſſen worden. Der Augs- 
burger „Bundestag“ hat jedoch nachträglich genehmigt, daß dem 
meiningiſchen Regimente die Gewehre wieder zurückgegeben werden. 
Zur Empfangnahme derſelben iſt geſtern ein Offizier nach Mainz 
abgereiſt. (Weim. 3.) 

Frankfurt a. M., 16. Auguſt. Man erklärt ſich bier 
ſehr befriedigt mit der Wahl des Herrn v. Patow für die Ober- 
leitung der Civilverwaltung in Naſſau, Frankfurt, Ober - Hefien 
und Franken. Derſelbe ſteht Frankfurt ſelbſt nahe, indem er durch 
ſeine Gemahlin, eine geborene v. Günderode, der alten Gauerb⸗ 


Morgenblatt. Sonntag, den 19. Auguſt. 
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ſchaft des Hauſes Limpurg angehört und dadurch hier eingebürgert 
if. Von der Begutachtung der Kontributions-Ungelegenpeit durch 
eine Kommiſſton verſpricht man ſich gleichfalls ſehr günſtige Re⸗ 
ſultate, und ſo wird denn auch die hieſige Stimmung mehr und 
mehr eine beſſere. Dabei aber ſind unſere Philiſter doch noch 
unermüdlich in Selbſtquälereien für den Fall der Einverleibung in 
Preußen. Kaum, daß der Schrecken einer allgemeinen Wehrpflicht 
wegen ſo ziemlich beſeitigt erſcheint, da man eine Geld⸗Kompenſa⸗ 
tion in Erwägung zieht, ſo malt man ſich nun z. B. das Fürchter⸗ 
liche einer Verſetzung der Beamten von der heimathlichen Brutſtätte 
in entfernte Gegenden aus! „Wie ſoll es dem X., N. oder Z. zu 
Muthe ſein“, fragt man wedmuthsvoll, „wenn er von hier nach 
Pommern verſetzt würde?!“ Das würde freilich entſetzlich ſein 
und wir begreifen den Horror des Frankfurter Pfahlbürgers. Was 
wir aber nicht begreifen, iſt, daß es hier wirklich Leute giebt, die 
die Hoffnung haben, Frankreich werde die Früchte der preußi⸗ 
ihn Sie ge vereiteln. Doch bemerken wir, daß ſolche r verräthe- 
riſcher Thoren doch wohl nur Wenige find, und zwar mit orlen⸗ 
taliſcher Phantaſie. 8 
Wien, 14. Auguſt. Man ſoll hier nicht abgeneigt ſein, 
Italien gegenüber in der Grenzfrage einige Konzeſſionen zu machen, 
vorausgeſetzt, daß dieſelben mit Gold aufgewogen werden. — Der 
General der Kavallerie, Graf Clam-Gallas, iſt in Disponibilität 
verſetzt worden und hat, da er von Oeſterreich, wie er gegen jeine 
Freunde ſich äußerte, nichts mehr wiſſen will, dieſes verlaſſen, um 
in Belgien den bleibenden Aufenthalt zu nehmen. — Der engere 
Reichsrath ſoll nun doch einberufen werden, um über einen ihm 
vorzulegenden Wahlgeſetzentwurf zu berathen. Der Entwurf der 
Kommiſſion des ungariſchen Landtages über die gemeinſchaftlicheen 
Angelegenheiten iſt hohen Orts in allen weſentlichen Punkten an⸗ 
genommen worden, i 
Wien, 16. Auguſt. Bei der öſterreichiſch-italienſſchen Frie⸗ 
densverhandlung bildet Venetien nur in ſo fern eine Schwierigkeit, 
als Oeſterreich ſich des Verfügungerechtes über dieſes Land zu 
ften des Kaiſers der Franzoſen begeben hat. Dieſe Schwierigkeit 
liegt auch für die Iriedensverhandlung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen vor. Von öſterreichiſcher Seite ſteht gar nichts im Wege, 
daß Venetien in den Beſitz des Königs von Italien komme. In 
Bezug auf die Kompenſatlonen, welche Oeſterreich hiefür beanſprucht, 
beſtehen zwar gewiſſe Vorausetzungen, aber logiſcher Weiſe muß 
fi für, deren Erfüllung Oeſterreich in erſter Reihe an den fakti⸗ 
ſchen Beſitzer Venetiens halten. Eben jo wenig weigert ih Oeſter⸗ 
reich, direkt mit Italien, deſſen Anerkennung jetzt ſelbſtwerſtändlich 
iſt, über den Friedenef n beſchäftigt ſich 
und Schifffahrts⸗ 


\ chluß zu I 
ſogar hier bereits mit Entwürfen von Handels- 5 
Verträgen mit Italien. Preußen fordert nun allerdings eine Si- 
cherung darüber, daß Venetien an Italien falle; indeſſen kann, 
nach Lage der Sache, nur das Tullerieen-Kabinet dieſe Sicherung 
gewähren. 
Ausland. J 

Paris, 16. Auguſt. Der geſtrige Feſttag endete heute Mor⸗ 
gen um 6 Uhr; es wurde nämlich überall durchgezecht, und die 
Pariſer, welche ſonſt ſo ſtreng gemaßregelt werden, machten ſich die 
Toleranz der Polizei zu Nutzen, um einmal ordentlich zu ſchwär⸗ 
men. Die Toleranz der Polizei erſtreckte ſich aber geſtern nicht 
allein auf die Wirthshäuſer, alle anderen Polizei-Vorſchriften waren 
auch außer Kraft geſetzt, und die Orgelmänner, Harfenmädchen und 
Buben, die ſonſtigen Muſtkanten, die Blumenverkäuferinnen, die 
Tauſende von Bettlern, welche Paris birgt, kurz, alle jene Indu⸗ 
ſtrien, die ſonſt im Geheimen betrieben werden müſſen, konnten 
ſich geſtern überall breit machen, ohne im mindeſten moleſtirt zu 
werden. Volkslieder⸗Sänger und Sängerinnen waren natürlich 
ebenfalls in Maſſe vorhanden. Es giebt deren auf den Straßen 
von Paris immer eine größere Anzahl, aber die Geſaͤnge, welche 
fie vortragen, werden ſcharf cenfirt. Geſtern war dies aber auch 
nicht der Fall, und man konnte mehrere hören, die an des Kalſers 
Namengfefte Lieder vortrugen, deren Refrain „Vive la Liberté“ 
war, oder die gar mit einem Hoch auf die „Republik“ ſchloſſen. 
Selbſtverſtändlich wurde die Freiheit, mit der man Paris ſo ur- 
plötzlich beglückte, vielfach mißbraucht, ja, man kann ſagen, daß die 
ſonſt ſo übermäßig gut polizeilich geregelte Großſtadt Frankreichs 
ganz außer Rand und Band gerathen war. An vielen Orten fan- 
den blutige Prügeleien ſtatt, denen die Polizeidiener ebenfalls ganz 
ruhig zuſahen. Sie hatten das Loſungswort „De laisser fairel‘ 
Nur intervenirte fie mit Energie an der Stelle, wo der Concor- 
dia⸗Platz in die Rue Rivoli mündet. Dort entſtand nämlich nach 
dem Abbrennen des Feuerwerkes, gegen 9½ Uhr, ein furchtbares 
Gedränge. Dies kam hauptſächlich daher, daß die Polizeibehörden 
die unkluge Maßregel getroffen hatten, die großen Thore, welche 
vom Concordia-Platze nach dem Tuilerien-Garten führen, abzu⸗ 
ſperren. Die auf dem ungeheuren Platze befindliche Menge, durch 
die Maſſe, welche ſich von den Quais und den Champs Elypſses 
herüberwälzte, gedrängt, konnte nicht ſchnell genug nach der Rue 
Rivoli gelangen. Glücklicher Weiſe kam es dort zu keinen größe⸗ 
ren Unglücksfällen. Leider war dies auf der Concordia - Brücke 
aber nicht der Fall. Dort war im Grunde genommen die Polizei 
ſelbſt daran ſchuld, daß ſich Unglück ereignete. Sie hatte nämlich 
auf der rechten Seite die Brücke abſperren laſſen. Die Soldaten, 
welche dort aufgzeſtellt waren, ließen Niemanden durch, und als 
nach dem Abbrennen des Feuerwerkes die Menge des linken Seine- 
Ufers ſich nach der Brücke zu wälzte, um ſich die Illumination auf 
dem Concordia-Platze anzuſehen, wurde das Gedränge auf der 
Brücke jo groß, daß Niemand mehr durchkam. Die Tauſende von 
Leuten, welche dort Poſto gefaßt, von den Soldaten auf der einen 
Seite zurückgeworfen, auf der anderen von einer heranſtürmenden 
Menge faſt erdrückt, wußten ſich kaum noch zu helfen, als plötzlich 
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über hundert mehr oder weniger ſchwer Verwundete, 


Kander gerannt feien. Dadurch ſel der Tod von 8 und die 
5 öffigtöfe Er F ng meldet, wie folgt: „Auf der Brücke und an 


vahtn auslegen: 


ein Pöbelhaufe mitten in die Mey ge bineinſtürzte. Nun ſtieg die 
Verwirrung aufs Höchſte. Zuerſt ertönte ein gellender weiblicher 
Angſtſchrei, dann furchtbares Hülferufen, durch welches das Aech⸗ 
zen der Sterbenden und das Wimmern der Verwundeten ſchauer⸗ 
lich bindurchdrang. Jeder ſuchte ſich ſeines Lebens zu wehren. 
Es folgte ein wilder Kampf, wobei Keiner mehr an feinen Näd- 
ſten dachte. Jeder war nur auf ſeine eigene Sicherheit bedacht. 
Diejenigen, welche niederſtürzten, wurden unbarmberzig zertreten. 
Dieſe Schreckensſeene währte zehn Minuten. Die Soldaten führten 
aber ihren Befehl ſtreng aus, und Alle, die auf der Brücke ſich 
befanden, wären zu Grunde gegangen, wenn nicht die Menge in 
Jole ves furchtbaren Widerſtandes, den ſie auf der Brücke fand, 
ewichen würe. Der Anblick der Brücke bot nach dieſem 
Kampfe einen traurigen Aublick dar. Zwiſchen fünfzig und 
preißig Männer, Frauen, Mädchen und Kinder lagen todt am 
Boden (man kennt die Zahl noch nicht genau), daneben 
5 Die Zahl 
verer, die überhaupt verwundet wurden, ſoll an 300 betragen. 
Viele hatten aber noch die Kraft, ſich fortzuſchleppen. Die 
Seenen, welche dann Statt fanden, waren herzzerreißend. Hier 
ſuchte ein Mann ſeine Frau, dort eine Mutter ihr Kind, ein jun- 
ger Mann feine Braut. Schnelle Hülfe war übrigens da, und die Be⸗ 
Hörden, welche im Grunde an dem Unglücke ſchuld find, boten Alles 
auf, um die Verwundeten unterzubringen und ihnen Linderung zu 
verſchaffen. Im Faubourg St. Germain, wohin die Todten und 
Verwundeten gebracht wurden, herrſchte Beſtürzung. Der Concor- 
baplaß und die Champs Elyſces bewahrten aber ihren feſtlichen 
Anblick. Man erfuhr daſelbſt nichts von dem, was fi hundert 
Schritte weit von dort zugetragen hatte. Die Polizei hatte näm⸗ 
lach ſofort die Umgebung der Brücke vollſtändig ſperren laſſen. — 
Was das Feuerwerk und die Illumination anbelangt, ſo ließen 
vleſelben viel zu wünſchen übrig. Nur nahm ſich der egyptiſche 
Tempel auf dem Concordiaplaße ganz prachtvoll aus. Er erglänzte 
in einem wahren Lichtmeere. Die Boulevards und die Straßen 
wären im Ganzen nur ſpärlich erleuchtet. Es waren wieder die 
entlichen Wirthſchaften oder die Hoflieferanten allein, die ſich 
gezeichnet hatten. Bemerkt muß noch werden, daß die Parifer, 
und Herr Haußmann nannte ſie vlelleicht nicht ohne Unrecht No- 
maden, ſich jedes Jahr roher und brutaler zeigen. Man konnte 
zeſtern Stenen anwohnen, die man in einem civiliſtrten Staate 
kaum für möglich hält, und man wird es kaum glauben können, 
vaß ein Haufe junger Leute mit der Krinoline einer auf der Con- 
dorbia-Brüde verunglückten Frau im Triumph die Straßen von 
Paris durchzog. 
t is, 16. Auguſt. Die offiziellen Berichte über den 
gestrigen Unglücksfall auf der Konkordia-Brücke ſtellen die Sache 
natürlich weniger erheblich dar. Sie behaupten, daß der Zu— 
ſammenſtoß der Maſſen dadurch ſtattgefunden habe, daß die Neu- 
u, die von der linken Seite des Seine-Ufer, und die, welche 
der rechten Seite gekommen, auf der Konkordia⸗Brücke gegen 


von 50 Perſonen herbeigeführt worden. Eine weitere 


Ausgängen des Konkordia⸗Platzes waren fünf höhere Polizet-Be⸗ 
amte (ſogenaunte Offieiers de paix) aufgeſtellt worden. Die- 
ſelben hatten tauſend Mann Agenten, Stadtſoldaten und Linien- 
truppen zu ihrer Verfügung, um die Menge während des Feuer- 
werkes im Zaume zu halten. Nach dem Feuerwerke begab ſich die 

Menge von dem linken nach dem rechten Ufer. In Folge eines 
ſtrengen Befehles wies man Alle zurück, welche ſich auf das linke 
Seine⸗ufer begeben wollten. Um 9% Uhr machte die Menge, die 
fi auf dem rechten Ufer befand, die Conſigne zu Nichten; die 
Agenten wurden buchſtäblich fortgeriſſen. Eine Frau fiel zu Bo- 
den; ihr Sturz zog Andere nach ſich, und als ein Offieiers de 
paix ſich an der Spitze von hundert Mann Bahn gebrochen, fand 
man acht todte und eine ſchwer verwundete Perſon vor. Die 
Leichen wurden nach dem geſetzgebenden Körper gebracht.“ So 
weit offizielle Berichte. An gutem Willen fehlte es der Polizei 
gt, wohl aber an Einſicht; fie ging in ihren Vorſichtsmaßregeln 
au weit, und dieſen find die Unglücksfälle zuzuſchreiben. So hatte 
ſie für das Fuhrwerk Straßen abgeſperrt, die, wenn fie dieſelben, 
wle es auch früher der Fall geweſen, offen gelaſſen, dazu beige 
trügen hätten, die Menge zu verthellen, indem fie ſich nach dem 
Arc ede Trlomph, wo ſie Wagen hätte finden können, oder in den 
Faubourg St. Honoré und die große Straße de Ternes begab. 
Der Kalſer, der bereits geſtern ſofort den Verwundeten Unter⸗ 
fügung zukommen ließ, ſoll von dieſem traurigen Zwiſchenfall tief 
ergtiffen worden fein. Es iſt das der erſte Unfall, der ſeit ſeiner 
Thronbeſteigung an ſeinem Namenstage vorkam. Der Polzeipräfekt, 
Herr Pietri, der übrigens in keiner Beziehung ſeiner hohen Stel⸗ 
Aung gewachſen iR, wird wahrſcheinlich entjegt werden. — In Eher- | 
bourg werden jetzt eine gewiſſe Anzahl Transportſchiffe ausgerüstet. 
Oteſelben ſind beſtimmt, einen Theil der franzöſiſchen Truppen aus 
Mexllo abzutolen. 

L Das Evolutlons-Geſchwader im Mittelmeer iſt, wie der 
„MNoniteur de la flotte“ aus Ajaccio meldet, unter Vice-Armſral 
Graf de Guepdon am 11. von dem Juan-Golf abgefahren und 
um folgenden Tage zu Ajacelo angekommen. 

L Im Hafen von Cherbourg iſt der Befehl eingegangen, 
mit der Ausrüſtung der Transportſchiffe „Calvados“, „Durance“, 
„Garonne, „Niete“ und „Gironde“ zu beginnen. Der Grund 
dieſer Maßregel iſt bis jetzt nicht angegeben. 

London, 16. Auguſt. Preußens Feinde und Freunde 
werden in’ verfchiedener Weiſe überraſcht fein, wenn fie von dem 
gemüthlichen Zwiegeſpräch hören, das am 15. Auguft, dem Napo- 
Leonstage, zwiſchen dem preußtſchen Bolſchafter und dem Kaiſer 
ver Franzoſen über die Grenzberichtigungsfrage ſtattgefunden hat. 
Es’ Wäre wohl intereſſant, wenn man die Perſonen in Europa 
"gaßfen könnte, die einen jo harmloſen Verlauf der Sache erwartet 
batten. Die Löſung iſt faſt zu friedlich, um nicht einiges Miß⸗ 
trauen zu erregen; die Zaghaften und die Verwickelungsliebhaber 
werden an der Aufrichtigkeit Napoleons zweifeln und ſeine Worte 
Lieber Herr v. Goltz, was ſoll ich thun? Sie 
ſehen, ich muß mit die Geſchichte merken und auf beſſere Zeiten 
warten. — Merkwürdig aber iſt es, daß das leitende Blatt in 
England gerade in dieſem Augenblick und in derſelben Nummer, in 
der fie die Schlußäußerung Napoleons berichtet, „daß Preußen 
hoffentlich nick über die Mainlinie hinausgrrifen werde“, den Gr. 


— 
* a TRATEN 


abhalten zu laſſen, ſon 


Bismarck auf das e beſtürmt, durch die Mainlinie nicht 
ern keck und acks über dieſen Rublkon 
zu gehen. { 


Nom, 10. Auguſt. Der Unteng des „Affondatore“, wie 
es ſich herausſtellt, eine Nachwirkungeer Schlacht bei Liſſa, hat 
das Maß verbängnißvollen Unglücksber Italiener vollgemacht. 
Dies koſtbare Schiff, auſ welches me vor dem Kriege ſo erent- 
riſche Hoffnungen ſetzte, theilt „das ſchickſal der Staats mamwer 
und Kriegsführer Italieus, welche indieſem kurzen Kriege ihre 
Reputation vollig verloren ifreilintergang gefunden haben. 
Es iſt ein Fatum in allen dieſen Dien. Wenn man die glück⸗ 
lichen Befrelungen der Nationen betretet, ſo läßt ſich nicht einer 
aufweiſen, aus welchem ein befreltes Ak jo unbefriedigt und mit 
ſolchen Widerſprüchen hervorgegangenwäre, wie das italieniſche 
am heutigen Tage. Günſtige Verhältne haben es von der Fremd⸗ 
herrſchaft befreit; das Urtheil von ganEuropa hat es davon los- 
geſprochen; trotz der Niederlagen zu Aſſer und zu Lande iſt ihm 
der heißerſehnte Wiederbefig Venedigs und damit die Vollendung 
der Nationalunabhängigkeit geſichert. Was der Lohn für Siege 
hätte ſein ſollen, wird der Troſt fü Niederlagen. Es giebt in 
der That keinen Fall dieſer Art in der Geſchichte der Völler. 
Wenn er den Triumph des Rechts ud der Humanität über die 
Schwertgewalt bewieſe, jo würde er fü unſer Jahrhundert rühmlich 
ſein. Aber das Bewußtſein der inner Schwäche, und ſagen wir 
wic es nur offen, der moraliſchen Ktruption, welche namentlich 
das Unglück von Liſſa enthüllt hat, wir vorausſichtlich für längere 
Zeit einen trüben Schatten in das nelonale Leben der Italiener 
werfen. Man forſcht jetzt nach den Uachen jo großer Uebel, um 
fie auszutilgen. Man hofft durch Einſchtungen zu erreichen, was 
nur durch einen Zuſtand im Ganzen ereichbar iſt. Man will jo- 
gar das preußiſche Wehrſyſtem einfüren. Wir bezweifeln den 
Erfolg. Die Urſache der Schwäche aliens liegt zu tief. Dies 
Land hat mit wunderbarer Schnelligkeit ſeine politiſche Reform ge⸗ 
macht, ebe es ſeine moraliſche vollzog. Es hat weiſe, freiſinnige 
und volksthümliche Geſetze erlaſſen, welge ihm die Sympathie von 
ganz Europa erworben, aber die Geſelſchaft Italien konnte durch 
Edikte nicht umgewandelt werden. Der Widerſpruch zwiſchen dem 
ſittlichen und dem politiſchen Zuſtane im ilalieniſchen Volk iſt 
ſehr groß. Die ſchwere und ernſte Arbet, welche eine Natlon leiſten 
muß, ehe fie frei und machtvoll daſteht, it von den Italiern nicht 
geleiſtet worden. Man vergleiche Italen mit Deutſchland, Eng⸗ 
land und Frankreich während der letzten drei Jahrhunderte, in 
welchen die lebenskräftigen Nationen Europas ihre religiöſe und 
politiſche Reform unter den gewaltigften Anſtrengungen durchge⸗ 
kämpft haben. In dieſer Epoche jchliefen die Italiener auf den 
Lorbeeren ihrer glänzenden Verdienſte während der Renaiſſance, 
und ihre Geſchichte iſt in drei Jahrhunderten kaum mehr als die 
der Verkommenheit und des Verfalls in allen Richtungen der 
Kirche und des Staats. Es if erſt jeit wenigen Jahren, daß die 
Zeit ihrer zweiten Renaiſſance anbrach, die der fütlichen und ſtaat⸗ 
lichen Wiedergeburt. Ihre jüngſten Niederlagen und noch mehr 
deren auffallende, lähmende Wirkungen haben zur Genüge darge— 


than. wie weit fie von dieſer Wiedergeburt noch enifernt find. 
Man darf daher n daß en ſte ng —— 


waren als Siege. 
Arbeit an ſich ſelbſt und zu der innern Erziehung, obne welche es 
den Rang unter den Völkern Europas nicht einnehmen kann, zu 
welchem es durch ſeine Geſchichte und ſein Genie berufen iſt. 
Madrid, 10. Auguſt. Da die liberale Preſſe vollſtändig 


und 


unterdrückt ift, jo tritt eine geheime revolutionäre Preſſe auf. Seit 
einigen Tagen wird von Madrid aus ein Journal unter dem Titel 


„El punal y la hoguera“ (Dolch und Scheiterhaufen) verbreitet, 
welches die furchtbarſten Drohungen gegen alle früheren und gegen- 


wärtigen Bedrücker Spaniens und die heftigſten Beleidigungen ge- 


gen die Königin ausſtößt. 

Die Erhebung einer Vorausbezahlung der doppelten Viertel- 
jahrsſteuer beginnt heute. 
geſchrieben wird, die Kaufleute und Gewerbetreibenden, um ſich 
dieſer Steuer nicht zu unterwerfen, ihre Läden und Werlſtätten 


geſchloſſen. Der General-Kapltän der Provinz hat darauf eine 


Verordnung erlaſſen, nach welcher innerhalb einer Stunde alle Lä⸗ 
den und Werkſtätten wieder geöffnet, die Zuwiderhandelnden me- 
gen Widerſetzlichkeit vor das Kriegsgericht geſtellt und jede Ver- 
ſammlung von mehr als 5 Perſonen durch Gewalt aufgelöſt werden 
ſoll. In Madrid und in anderen größeren Städten ſind ungefähr 
dieſelben Anordnungen getroffen worden. 
ſelbſt bekennt, daß die außerordentliche Steuer kaum hinreichen 
wird für die dringendſten Staatsbedürfniſſe. — Rundſchreiben 


find an die Gouverneure der Provinz verſandt worden, um ſie zur 


entſchiedeuſten und unnachſichtlichſten Unterdrückung jeder Aeußerung 
der öffentlichen Meinung zu verpflichten. 
Provinzen werden denn auch die Verhaftungen fortgeſezt und zahl- 
reiche Verurtheilungen von Redakteuren der unterdrückten liberalen 
Journale zu Galeerenſtrafen erfolgen. In einem miniſteriellen Er- 
laſſe wird die Demokratie für unvereinbar mit den Grundgeſetzen 
Spaniens erklärt, und alle Parteien, die ſich mehr oder weniger 
der Deloration nähern, für gleich verdammlich. Die Regierung 
jet entſchloſſen, für jetzt und für alle Zukunft jede Aeußerung der 
Demolratie zu erſticken. Dem Geiſte der demokratiſchen Minorität 
werde ſie den Geiſt der religiöſen, monarchiſchen, konſtitutionellen, 
ehrenhaften und friedfertigen Majorität entgegenſtellen, um die Ge- 
müther zu beruhigen, die Geiſtlichkeit in ihrem Amte, die Gläubi- 
gen in ihrer Religion, die Beſitzenden und Induſtriellen in ihren 
Rechten zu ſchüzen. — Leider muß ſie damit beginnen, Alle für 
die Verſchleuderung der Staaleſchatzes zu plündern! Und dieſer 
arme Staatsſchatz muß aus Mangel an Betriebsmitteln 60 Tele- 
graphenſtationen eingehen laſſen und die Unterſtützung von 1,718,300 
Realen, welche er für die Secundät⸗Schulen zu leiſten verpflichtet 
ift, einziehen. Um das gläubige Spanten zu bleiben, bedarf es 
auch keiner Telegraphen und höheren Bürgerſchulen. Trotz der 
Leere des Staatoſchatzes werden doch neue Rüſtungen gegen 
Peru und Chili unternommen. Ir 
Kopenhagen, 14. Auguſt. Die Prinzeſſin Dagmar reiſt 
vor dem Ausgange d. M. nach Petersburg. Die neueſte „General- 
Korreſpondenz“ begt wenig Hoffnung auf die Zurückerlangung 
Schleswigs. Sie ſchreibt: „Wenn in mehreren Zeitungen ange⸗ 
deutet worden iſt, daß die däniſche Regierung hinſichtlich der Nüd- 
erlangung Schleswigs den Beiſtaud auswärtiger Mächte nachge⸗ 


Sie zwingen das italieniſche Volk zur ernſten 


In Valencia haben, wie der „Europe“ 


Die Regierung aber 


In Madrid und in den 


ſucht ui one, ſowie außerdem in Betreff des Wiedererwerbs f 


Alſens, Sundewltts u. ſ. w. beftimmte Zuſagen 


erhalten habe, ſo 


iſt dies entſchieden irrtbümlich. Die Regierung empfing noch nicht 


tes Boot ans Land, in dem ſich auch Offiziere befanden. 
Boot wurde inzwiſchen zufolge höherer Ordre vor der Zollbude 
angehalten, und es wurde nur die Landung von vier Mann ger 
ſtattet. 
nicht viel Freude an ihrem bieſigen Aufenthalte, da ſie vor der 
Stadt von mehreren däniſchen Matroſen überfallen und durchge⸗ 
prügelt wurden. Die Preußen wollten auch den Kriegeshafen und 
die Werften beſuchen; allein dies wurde ihnen verweigert.“ 


ſämmtlichen im Königreich Hannover belegenen Telegraphenſtatlonen, 
ferner mit den altenburgiſchen Stationen Altenburg, Roda und 
Ronneburg, ſowie mit Leipzig, Bremen und Jena iſt wieder er⸗ 


öffnet. 


Bettauer, iſt zum Korps-Auditeur ernannt. 


fälle vorgekommen; 


einmal die un weſentlichſte offizielle Andeutung darüber, auf welche 
Weiſe die Ab ſtimmung vollzogen werden ſoll oder welche Vorberei- 
tungen überhaupt getroffen worden ſind, und es liegt aus dieſem 
Grunde die Befürchtung nahe, daß die Regierung durchaus keinen 
Einfluß auszuüben im Stande ſein wird, weder auf die Form, 
noch auf den Umfang der Abſtimmung. — Nach den übereinſtim⸗ 
menden Angaben mehrerer Blätter iſt der in den isländiſchen Ge- 
wäſſern ftationirte däniſche Kriegsdampfer „Fylla“ auf Anregung 
des Amtmanns der Faeroer nach dieſen Inſeln beordert worden, 
um für den Fall des erneuerten Auftauchens von den Feniern 
ausgerüſteter Seeräuberſchiffe dieſen mit Nachdruck entgegenzutreten. 
— In der Nabe Kopenhagens find preußiſche Marinemannjchaften 
überfallen und durchgeprügelt worden. 
der „Horſens Avis“, alſo ein Däne, ſchreibt darüber: „Vor weni⸗ 
gen Tagen ankerte das preußiſche Dampfkanonenboot „Delphin“ 
auf der Kopenhagener Rhede und ſandte ſofort ein ſtark bemann⸗ 


[ 

Der hieſige Berichterſtatter 
Das 
N 


Die zuerſt gelandeten vier Preußen hatten im Uebrigen 


Pommern. 
Stettin, 19. Auguſt. Der telegraphiſche Privatverfehr mit 


— Der Diotſions - Auditeur der 11. Divifion, Juſtiz Rath 
ttin, 18. Auguſt. Auch hier find einige Cholera- 
im Ganzen iſt aber jetzt der Geſundheltszu⸗ 
ſtand befriedigend. Insbeſondere haben die thyphoͤſen Krankheiten 
bedeutend abgenommen. 


Vermiſchtes. 

— (Aechte Popularität.) Die Photographie des Grafen 
von Bismarck iſt jetzt ein koulanter Handels-Artikel und wird in 
der ganzen Welt ausgeſtellt und gekauft. Ein Kunſthändler in 
Newyork, welcher an ſeinen Geſchäftsfreund in Berlin ſchrieb: 
„Schicken Sie mir ſchleunigſt 12 Dutzend Bismarcks“, erhielt zur 
Antwort: „So viel Sie wollen, wenn Sie uns nur einen Bis- 
marck laſſen!“ 


Neuſte 


F 


— nn 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 17. Auguſt. (lleber Paris gekommen.) Die Frle⸗ 
deneverhandlungen nehmen eine äußerſt günſtige Wendung. Die 
preußiſchen Vorſchläge, welche übrigens wenig von den öſterreicht⸗ 
ſchen abweichen, ſind nach Wien geſchickt worden. Der oͤſterreichiſch⸗ 
pecußiſche Zollvertrag ſoll in Kraft bleiben und wird zunächſt pro- 
viſotiſch aufrechterhalten werden. Einzelne Modifikationen ſind 
ſpäteren Verhandlungen vorbehalten. 

Trieſt, 18. Auguſt. Wegen der Ereigniſſe auf Kandia 
herrſcht in Griechenland große Aufregung. Die im Piräus ſta⸗ 
tionirte franzöſiſche Fregatte iſt nach Kandia abgegangen. 

Paris, 18. Auguſt, Morgens. Der „Moniteur“ meldet: 
Der Kalſer, von einem Adjutanten begleitet, zeigte ſich geſtern im 
offenen Wagen auf der Promenade des Bois de Boulogne. Der⸗ 
ſelbe wurde vom Publikum lebhaft begrüßt. 

Florenz, 18. Auguſt. Lamarmora hat ſeine Demiffion als 
Chef des Geueralſtabes der Armee gegeben. Cialdini wird ‚fein 
Nachfolger auf dieſem Poſten. Lamarmora bat ebenſo feiner Ei⸗ 
genſchaft als Miniſter ohne Portefeuille entſagt. Der Kriegsmini⸗ 
ſter Pettinengo hat feine Entlaſſung gegeben und wird durch Cu⸗ 
gia erſetzt. 


1 


h Schiffsberichte. 

Swinemünde, 18. Auguſt, Vormittags. Angekommene Schiffe: 

Helios, Mathieſen von Boſton; Union (SD), Struck von Petersburg und 
Königsberg. Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 14%, F. 


Börſen⸗ Berichte, 
Berlin, 18. Auguft Weizen loco feſt gehalten, Termine höher. 
Roggen in disponibler aare wurde heute reichlicher offerirt, namentlich 
vom neuen Gewächs, und wurden zu feſten Preiſen mäßig umgeſetzt. Für 
Termine war eine matte Haltung vorherrſchend, fortdauernde Kent ſationen 
drückten die Preiſe neuerdings um ca. „ & per Wſpl., jedoch blieb der 
Verkehr äußere! begrenzt. Schluß fig 

Hafer loco ſchwer verkäuflich. ermine vernachläſſigt. Gekündigt 

600 Quart. > 5 

In Rüböl fand ein ſehr ſtilles Geſchaft ſtatt, die wenigen Abſchlüſſe 
kamen zu . 1 1 7 au 8 N unterlag auch heute 
ſtärkeren Angeboten und wirken die fortdauernden Kündigungen deprimirend 
auf die Preiſe. Gek. 100,000 Quart. a en 

Weizen loco 50 76 % nach Qualität, bunt poln. 66 ½ , 
weißbunt poln. 70 % bez., Lieferung pr. August 67 % nominell, pr. 
September-Oftober 65%, 66 5% bez., Oktober-November 665, % 
dez. agen des 80 arten 4876, 40 

oggen loco 80—82pfd. 48 ½, 49 ab Bahn . 

ſchwimmend 80—82pfd. im und vor dem Ae 48, , 2 
Auguſt 48 ½, 48 99 bez. u. Br., Auguſt⸗September 47% * Ag bez. u. 
Gd., ½% . Br, September⸗Oktober 47 ½, 46% M bez. u. Gd, 7 
e Br., Oktober November, 46 ¾, ½, . bez. u. Br., b., 
85 Fi 46 ½ 45½ & bez. u. Gd., 46 % Br., Feather 

. 4 x 
Gerſte, große und kleine, 38-44 3% per 1750 Pfd. 

Hafer: loco 2528 , ſchleſ. 25— 27%, . bez., Auguſt u. Auguſt⸗ 
Ane 25 1 ente re 0 Mache: und 79 5 „November 
24% 4 nom., November⸗Dezember ez, Frühj. 25 . 

Erbſen, Koch⸗ und ha u e N 
Winterrapps 80-90 %., loco poln. 86 , ſchleſ. 89 e bez. 
1 8 7 — 83 Bi en A, ſchwimm. 83 2% — 
öl loco 12 r., Auguſt 126, ½ 7% bez., Auguſt⸗ Se 
tember 12, %, 4 bez., September Oktober 12 % bez., ae 
November 12½, 12 bez., November⸗Dezember 12½ . bez. 
Leinöl loco 14% 7. 
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Aschen-Düsseldorf 2 
— Hypothek. "Urt. 41101 | des. Bonk-Anth. 4½ 155 ba 
755 Apsländinche Fonde, Kussen- Verein 4 1142 
Oosterz; Mot. 5 46 'omm. R. Privatbank 4 87½ bz 
do. Nat. -Anl. 5 505 anzig 4 106 6 
40 185 fr Loosel4 dnigsberg 4 105 8 
1 do Orte ditloose o, 4 100 B 
en do 1850: Loose lagdeb 4 96, B 
4 | do 1864r Loose|— r. Hypothek -Vers. 4 111% bs 
FIR do 1864r Sb. A. 5 A raunschweig 4 82 G 
C080 db 2% 151 b Italienische Anl; 5 Weimar 2 
— db. (Wunb.) 2½% 4 51% bz Insk. b. Stg. 5. A5 Rostock (neue) 4 110% B 
0. Stamm.-Pr. — + 78%, B a 88 do. do. 6. A. 5 . Gera 4 105%, bz 
Läbe. 2 do. 3 86 B 3 8 2reussische Fonds. e J. Anl. 5 f 3 Hi 19 * 
u-Zittau ö . f nano done 13 Gotha. { 
n gen ee 10 "8 faz "ha e e Dj a 150 50% 8 je do Dan ve ese, Lähacsbank | 5 
Aas d- Halberstadt — 4 201 bz s do. 54, 55, 57 f do. do. 1864 holl.|5 N lamburger Nordb. 9 114% B 
dane ur Leipzig — 4 265 ½ ba 50 56, 64 do, do. 18640ngl./5 do. Vereinsb. 81% 4 108 8 
Mer I — 4 1 br > 50/52 Russ. Prümion-A. 5 Hannover — 4 | 85% B 
Ninslenburger 3 4 70½ bz do ab 1853 Russ. Pol,Sch,-0./4 Bremen 6½% 4 115% G 
| Niscerschl.-Märk. — 4 | 91%, ba do . 1862 ert. L. A. 300 El. luxemburg 6 4 82% 6 
ee: Zweigb. — 4 69½ 0 Staatsschuldsch. Bienen geht! 1 ee 5 3 — 5 an = 
enz Er-Wilh. | — 4 169%, ba Staats-Pr.-Anl. ee e 11 * 1 8 B 
1. Lt. A. u. C. 10%, 31168 ¼ bz Kur- u. N. Schld. Kurbe Bauer les eine 17 4 84% 6 
ester Litt. B. 10ù 3147 ½% ba Odr. Deich.-Obl. ur been. 40 Thlr. Meiningen 2 
9 Frz. Staats — 5 94½ 0 2 I. Stadt-Obl. 41 102 bz N. Badisch 35 FI 4 doburg 8% 4 83 0 
ö 5 3 i . Ye 2 j n 1 Dessau 5 0 2 2 K 
+ b. Börsenh.-Anl, 3 a eee TR 55 % ba 
4 'Mosk. Rjäs gar. 50 Kur- u. N. Pfdbr. 3 804 E Abl. dent lach est | 410 * 
4 Niederschl.-Mrk. 4 do, _nenel4 91 be —Weohseleaurs. — _ |pisc-Comm.-Anth. — 1 9% 
* 3 do, do. conv. a Ostpreuss.Pfdbr. 3 Aunsterdahn Furz 5 Hg I ba Berl Handels-Gesellsch.“ 8 4 106% 6 
„ Eisenbahne.. | — |5 | 751% ba do. do. do zer do. 2Mon. 541423, bz Schles. Bank-Verein * 
dearkerd Foren 4% f 93%, 5 do. do. Pbmm. 1 Hamburg kurz are eee eee 
Auer. Suddahn — 4102 bz do — 480% 6 do. 2 Mon. 3} eee ee Ka: AB: So 
Tinger — 5 1134 b Oberschl. A. Podensche — — London 3 Mon. 6 Rar hs K 28 25 
do. e do — d Paris 2 Mon. 31 80% bs pn r 
. do G WienOcst.W.8T.)5 | 80%, —— - - 
" lor 0 lesi do. do. 2M. 5 79%, bz . 
5 II. Emission ) x 2 M. ie 56 28 bz ” Er Bkn. in. R. 100 B Napoleons 5 11% ba 
dach. III. Emission 4 95 8 a * g 8 Tage 6 | 99% G ohne K. 99% ba Louisd’or 111 bz 3 
7 41 56¼½% B 242 baz do neue o. 2 Mon. 7 991% G Oct. öst. W. 80% bz i 
Bor ien-Mastricht Ill. 5 57½ B b Kur- u. N. Rentbr. A Frankt, a. M. 2M. 41 7 bz Foln. Bankn.“ — — 0 
gisch-Märk. conv. 4 bz Pommer.Rentbr, ı B Petersburg 3 W. 6 81%, 'z "Russ. Bankn. 73½ bz 
Posensche - do. Mon.|6 | 804, bz ‚Dolores 1 8 
d 5 : 2 ' reusg. 0 Warschau Tage 6 | 73 bz At m 5 181 
do. III. B. 31 27 bz . v. t gar. Westf.-Rb. a B Bremen 8 Tage 5 110 %¾ bz Dakaten, 3.52 bz 
. 8 TR Nr IHN J n nnr A. Kr ea 
Familien⸗Nachrichten. ja Bekanntmachung. 4] erforge Ast nnd vie Keen nie Gefahr der Aufbewahrung 
Geboren: Ein Sohn: Herrn E. Cronheim (Stepe- J der Sonitalien Mn Olkubigrr: 
1 x a ? Di 44 enigen uns auf Grund unſerer Bekanutmachl Stettin, den 16. Augun 1866. 


nit. — Herrn Sergeant A. Ehmke (Stettin). — Eine SIG 


ochter: Herrn Hauptmann im Kriegsminiſterium — ai d. J. gegen acht Prozent Zinsen dargelke Der Magiiteal. 
5 Fring : 


en \ K w iter vom 21. InfrNeg. Albert 1 Schul- im De- Schul- im Be- Schuld im Be. Schul- im Be - 
\ 2 apellm om „Inf. -Reg. ert x . N ae “a 9 7 es "x * 
een 1 3] + in debe eee de Aa A e ie e e e Bere e der ade Fa; dereien in 
en cer g Da ich geb. 1. 250. 216. 50 den Pommerensdorfer Anlagen. N 
1 1 0 ST ettin). Mur Bit, Herm. Krämer 2. 500. Die der Stadt Stettin 3 W in der ! 
. 3 (Stettin). — Schloſſergeſ. Carl Fieck (26 3.) 59 3. 300. Pommerensdorfer Anlage, üördlſch und nordweſtlich der l 
Br). > Arten N 4. 1000. „ Eiſenbahn, ui: : 
Todes⸗Anzeigen. 60 8. 105 75 a de ee e 
Es bat dem Allmächti gefallen, heute Vormitta um Lot 1. 200. ' Ef uber e 0 Ä # 37 70 
45 Uhr meinen mic 5 — Maun, den Torfhänbfer in Wronke 30 % Gemeind 8. 205 2) 25 e ogenaunten Bi * 5 
Alter dor? u, a e 1 e 30 Fe oft * diti ö | Greuſſen 10. 250. nen a Shure magn W ea er" 
et Fa Bike hiermit tief-/| 1 % Erkrag einer Lotterie für 155 50 und Umgegend! 11. 200. der Eiſenbahn u. 5 R 
t 2 e histerbliebene Witwe 45 % Juſterburger Kreis Verein 450 Ag Pfarrer 12. 1000. Nr 5. 138 
Sertin ge e in 112 % 15 H. U 2 2 1 3) 918 3 
„den 18. Augu . | h 500 % e der Da 14. h zwiſchen der Pommerend« 
Geſte Nena der“ | überfandt vom Herru Prem -Lient. v. Hennies 1200 % 15. 100. dorfer Straße und der 
Eh L Fenn gn Hermann ne e en e 3 RER 3 22 10 11 » 
ei i N 5 1 andrath von Jagow in Perleberg | . 2 dgl. zwiſchen der Straße 
— irn Tg 8 ute Freudenberg bei Siegen 50 . 21 25 se 18. 100. von den ee r 
n Die Hinterbliebeuen. meinde Haushagen b. Kemnitz, durch Paſtor Wollenburg, 19. 100. Apfelallee, dem Mittel 
f 55 ½ . Com. in Oſterode durch Hrn. Alſcher 50 % 20. 200. wege und der Galgwieſe 37. 158 
Unſere geliebte Tochter Laura wurde uns heute Mor⸗ Rechts Anwalt Schulze in Oſterode 25 %, 20% SH. 21 500. 5) 7 dgl. öſtlich der Apfelallee 
en 4 Uhr durch den Tod entriſſen. Landrathsamt Augerburg 35 % Die Gem. Golſchow u 22. 400. bis an den Mittelweg u. 
Greiſenberg i. P., den 17. Auguſt 1866. Radensdorf 10 % 235% % Pf. Schulz in Johanuis⸗]“ 23. 150. bis zum Kloſter Campe 
Der Kreisgerichts⸗Kaſſen⸗Kontrolleur burg 1 % 19 , J. Tokarski in Vandsburg 6 24. 600. und dem Zimmermann⸗ 
ſendt und Frau. Pred. Günther in Alexanderedorf 2½ 4 Die Gem. 25. 500. 5 ſchen Grundstücke 20 36 
S it Bei nist 2 Toniſon im Kr. en * S Lolal⸗ 2 2 7 5 — — — 11. 18 
ö 2 verein in St. Wendel 11 . ie Confirmanden der a ram. Weidendamme 
tadtverorducten⸗Verſammlung. Patochie Crangen 1 18%, % Frau Hauptmann 29. 100. und hinter den Coaksöfen, 
— i — Be keine Sitzung. (v. Hülleſſen Bi Havelberg 10 % 1 es 3 1 r 4 == en bis 32 
ettin, den 18. Augu . d. Hrn. v. Heyden 30 % Samml. in Lobſens . . zum graben . . 
5 Saunler. | Hülfscerein in Zeulenroda 40% % A. d. Stadt Fi. 32. 125. . 
wei — dichew 3%, % Bezirkeverein Wedding und Conſumverein] 33. 100. eh n 138 M. 151 OR. 
der dez ud zwanzig ſtes Verzeichniß Verſach 30 . Otıtepächter Schulz 10 ew 0 e 34. 100. ſollen auf neue 6 Jabre, vom 1. Oktober 1866 bis datzin 
Pia dem Central Comits des r e Vereins zur Aus Croſſen d. Landr. v. Aheinbaben 100 % Ertrag] 35. 100. 1872, öffentfih meiſtbietend, unter den bekannten Be⸗ 
Pflege im Felde verwundeter und e ankter Krieger eines Concerts in Tilſit 30 % Samml. im Kr. Raſten⸗ 36. 100. Sn ungen verpachtet werden. ’ 
Ü eingegangenen Geldbeiträge. burg 52.9, Frl. Clara Gröſſe 3 % Burgermeiſterei Hl 15 Zur Entgegennahme der Gebote ſteht Dienſtag, den 
ürtemberg. Sanitäts-Berein zu Stuttgart Voͤlklingen 66% Pred. Becker in Gr.⸗Bühnitz bei Nauen 00. 21. Anguſt c. Morgens 9 Uhr, im Magiftate: 
8 perint. Steller in Halle i. W. 20 %. Kreis u. Stad 10 % Mittergutsbeſ. G. Holtz in Manow bei Cöslin] 39. 600. Sitzungsſaale des hieſigen Nathhanſes ein 
Feteut 200 9 Lokal-Verein in Wickrath 57 % II , 50 . Beitr. a. Volkſtedt bei Rudolſtadt 16 % A. d. 40. 109. Termin an, zu welchem Pachiluſtige mit dem Bemerken 
5 Minden 1066 8% 21 %, Kr. Belzig: Freieuthal 4 % 3½ pr Michelsdorf 3 %. 4 125. 5 18 * 
5 734 1 42. 200 eingeladen werden, daß die Ackerparzellen faſt alle ver⸗ 
17 Mr Nahmitz 11 Ti. „Netzen 19 % 2½ Ir 43. 300. ändert find, weshalb es nöthig wird, daß die neuen 
Ertrag einer an der Börſe zu St. Petersburg d. d. Hrn. 44. 225. Gren in ber 18 dl angefeben werben müſſen. 
‘ ettin, den 12 ugu 56. 


Cremers u. Co. verguſt, rt 5 d. K. Legations⸗Kaſſe 
„ Conſu 


e far Co 45. 100. 
1707 ½ . Sin. p. 1 Abewen Gefar Co-| 46. 200 Die Oekonomie⸗Deputation. 


rein in Lebnin 14 

Waden bei 8 ” { In Gabir. d. d. K. Legat.⸗Kaſſe 99 % 25 , Hülfe- 

ing ei Hohenfelde veutal in Ca ade „K. Legat. Ka 20 i8- 880 2 
5 Com, burg d. Dre, Schaumb.⸗Lippe'ſche Amt . . 

RS. d. Nehpemet Falkenburg 453 > t Hrn. A Kap⸗] 48. 150. Verpachtung von 4 Holzhöfen und Lager⸗ 
Gi, Kreis Zullichau 52 bengſt zu Rendsburg 181 % Com in Dudweiler 150 :%4 49. 225. plätzen vorm Ziegenthore. 
10 % Frau Pre Au Beitr. aue NRügenmalde 160 282, Mr: ea 50. 200. Da bi 19. v. M. abgegeb Gebot de 
. in] Heyl in Baumholder 47 % Frauendet. in Mohrungen 51. 200. 4 Wehthöiern, e M. abgegebenen Gebete auf ſelgenße 


Schal 
An alepn 2 % Preuße l > 0 5 
\ F Na e 95 6000 J. der Herren Proſchwitzly und N von 


en ar 80 8 1 10 i8-Verein Lyck 6 % Bürgermſtr. Bottler in, Wittlich 
1 \ t red per rgermſtr. in Wittlich . 4 
1% Safthofebel E. Belt Im Züllichau 2 5 Apr Frauenverein in Wieſenburg 4 9%. 9 54. 250. 2. der bers, rde Br Ger 5 
des 3. Bataill. des 3. Rhein. Landw. degts. Nr. 29, 1 „ Paſter Milcke in Hoff 3 ½½ 19 Ga Waller) 55. 100. . 2 2a Bı ne von 
Sn sig 2 . 21% . Zimmermann in Wiebelskirchen 22 % Ungenannt aus 56. 300. 3. der Here ii Ei en 
Dru A. S. 22. now 10 % Superint. v. Lühmann in Tempelburg 57. 300. > 523,6 ade Com 
üfler ö ; Pred. Loeck in Curtow 1 % Bürgermeiſter 58. 300. 4 bes Qua Ae ben Fläche, und 
e eee 5 ee eu ya 
Sekret rang, a 15 117 3 122 6 & 3 61. 100. Pe = 1 Behörden nicht angenommen worden 
Ku tler, O 1 burg, als Ertrag eines Wilke aus Siethen „ Paſtor Bi 62. 100 N 
lte, J g , b. dur Enel u Raumbung 2 K 20 5 brd. ease! De F este Signs faule 
Sus Aathest Hine in Schwedt a. O. 10 . A Zühammen: 14136 % 4 c 4 4 280 des hiefinen Hathhaufes ein neuer Bie. 
rail Pater in Zrebig 14 % 10Y, Fr Samml. in Unter Hinzurechnung des früher Eingegangenen: 5 390 0 „ 5 = 
a — Kreiſe d. d. Landr. in oeslin 1200 % 430,390 % 28 . 9 N ee den Nee kürkgefobert wird, bah 
PR 7 — 6 end 8 f 68. 100 \ N a. die Minimal⸗Miethe für den Grund und Boden pro 
ein) 62 Lauf But Plaſeu und Kerkuſſ ne ol: Bekanntmachung, 69. 400. 138. 200. 214. 100. 287. 100. Quabratruche und Jahr 1 c beträgt; 
70. 650. 139. 100. 215. 100. 288. 200. b. dieſelbe halbjährig pränumerando zu entrichten iſt; 


Di Hülfeverein in Ploen bei Kie 
c. die Miether von allen zu Lande gehenden Waar 


e polit. Gemeinden der Bürgermeisterei Zelt 280 die Contumaz der Hunde betreffend 5 

Tanz Haniel u Nubert 300 8 71 i be der Stadt f 26 12 1 . f 87 ausgefertigt ſind, kündigen wir hiermit zum 25. November ige Bollwerks 
e ma Sr En a en | En anche mi ra mi ws 
Bern t in Marienburg 43 a n Pred. e Schuldſcheine auf, am gedachten Tage gegen Ablieferung A N { 1 4 
Bern, burg Re 274 Re: 19. d. Mts. incl. aufgeboten. I a u ger 1. Oftober bis d. de e d ik TB vorhandenen 


Stettin, den 17. Auguſt 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Vo Warnstedt. 


‚sr fälligen Zinſen bei unferer Kämmerei-Kaffe abzu-] Stettin, den 14. Auguſt 1866. 
Eine Verzinſung uber den 25. November d. J. hinaus Die Oekonomie⸗Deputati on. 


ardi in Zechlin 8 E 6 n Frauenverein i 
0 nthin bei öwin 14 RS 
f Vagnit 30. Magie zu! te . 


Bekanntmachung. 
Marktverlegung. 


Das marktreiſende Publikum benachrichtigen wir hiermit, 
daß der kalendermäßig auf den 20. und 21. September c. 
anberaumte Vieh- und Krammarkt für Greifenhagen 
verlegt worden iſt, und daß 

der Viehmarkt ſchon am 12. September, 


der Krammarkt dagegen am 13. September 
d. J. ſtattſindet. 
Stettin, den 17. Auguſt 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die erledigte Stelle eines Feuerwärters auf einem hie⸗ 
ſigen Königlichen Dampfbugſirboote ſoll wieder beſetzt 
werden. Geeignete e eee Perſonen 
mögen ſich unter Einreichung ihrer Papiere bis 3. Sep⸗ 
tember d. J. in meinem Bureau, am Münzhof, melden. 

Das etatsmäßige Gehalt beträgt 200 % Die definitive 
Anſtellung delelg nach einer Probezeit von 6 Monaten. 

Stettin, den 3. Auguſt 1866. 


Der Vaſſer-Bau⸗ Inspektor. 


+ Wernekinck. 


Herzliche Bitte. 

Die auf deu 12. Sonntag nach Trinitatis fallende 
Kirchen Kollekte und die ſich daran anſchließende Haus⸗ 
Kollekte für die hieſige Taubſtummenſchule wird 
der chriſtlichen Liebe angelegentlich empfohlen. Ihr Ertrag 
bildet einen fo weſentlichen Theil der Einnahme dieſes 
Inftituts, daß dasſelbe ohne dieſe Kollekte nicht beſtehen 
kann. Gegenwärtig zählt die Taubſtummenſchule 47 aus⸗ 
wärtige und 11 hieſtae Kinder. 

Stettin, den 18. Auguſt 1866. 


Der Vorſtand der Taubſtummenſchule. 


einer franzöſiſchen Diakoniſſin. 
Jährlicher Penſionspreis 


halt fein Lager 


fertiger 


gutſitzende O 


aufmerkſam. 


ſowie 


empfehlen 


Mittwoch, den 22. Auguſt, 
beginnt wieder nach Beſchluß des Magiſtrats der 
Unterricht in allen Klaſſen der Gertrudſchule. 

Stettin, den 14. Auguſt 1866. 


Die Stadtſchul⸗Deputation. 


Sonntag, den 19. d. M., Abends 6 Uhr, 
in der St. Marienkirche zu Altdamm: 


Muſikaliſche Vesper, 


ausgeführt von 


Aufnahme vom 10. Ahre an. 5 0 
nel. Wäſche 200 Thlr. one Nebenausgaben. — Näheres durch die Vorſteherin 
Minna Fliedner in Hilden oder die Direkton der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Kaiſerswerth. 


CC ͤ 
Julius Levin, Breiteſtraße 49—50, 


Leinewand, Bett und Tiſchzeuge, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſn empfohlen, und macht belenders auf 
berhemden in Leinen und Shirting 


Beſtellungen auf fertige Wäſche werden promptlausgeführt. 


VVT 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Keichhaltig aſſortirtes Lager von 


Conceri-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dres den, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New- Tork und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 


Lehr⸗ und Bildungs⸗Anſtalt fi Töchter aus mittlern und höhern [Nat 
Ständen in Hilden bei Tüſſeldorf, Station Benrath. 


Dieſe Anſtalt, von Pfarrer Dr. Flledner gegindet, von Kaiſerswerther Diakoniſſen unter ſpecieller Aufſicht 
der Direktion der Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Kaiſerswerkh eleitet, befindet ſich in einem eigens zu dieſem Zwecke er 
bauten, von einem großen Park und Garten umgebene Gebäude. Gründlicher wiſſenſchaftlicher Unterricht; chriſtlich⸗ 
evangeliſche, n Site Erziehung; Anleitung zu zäuslichen Arbeiten; franzoͤſiſche Converſation unter Leitung 


Eröffnung des Winterſemeſters Ende Oktober. 


Wäſche, 


Meſſingene Keſſel in alhn Größen zum Einmachen, 
lashafen mit luftdichtem Verſchluß empfehlen 


FCeiſerne Klappbettſtellen mit Drillich und Matrabe 


Moll & Hügel. 


richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umfon 


in Polizei- und Unterſuchun 


96 Sachen, 
in allen Verhältniſſen des bürgerlichen 


ei 


ze Gapitalien =IE 


kann ich gegen feine Hypotheken unterbringen. 


Ludw. Heinr. Schröder, 
Fischerstrasse. 


4000 6000 Thlr. 
werden auf feine Hypothek zu 5 % ſogleich oder zun 
1. October geſucht. Näheres bei 

inder mann, Kloſterſtraße Nr. 6. 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht zu Michels im M 
ländliches Penſionat (2 Meilen von Stettin in geſunde 
und freundlicher Lage) noch einige Töchter gebildeter Steh 
aufzunehmen. Die Herren Direktor Glagau und Prev 
Schiffmann in Stettin wollen gütigſt nähere Aust 
ertheilen. 


Die geehrte Damenwelt findet bei mir Gelegenhei 0 
Ausbildung in den feinſten Arbeiten, namentlich in Bei 10 
Unterricht ertheile ich einſtweilen gratis und empfehle 10 
Oreillers zu Weihnachtsgeſchenken: den Kampf und den S 

zwiſchen einem öſterreich. und preuß. Löwen, den Aust 
aus dem Bunde, Annexion kleiner Rebellen zc. Damen 
die ſelbſt arbeiten, haben ſolche von 2 — 6 AU Näher 
mündlich. Matz aus Berlin, 
Breiteſtr. 37 in Grabow. 


Heute Sonntag it mein Geſchaft geſchleſſe⸗ 

E. Broesieke, Frauenſtraße 23. 
Ein auch zwei Schüler, welche v. Mich d. Jab biefl 
Schulen bef., finden in einer anſtändigen Familie, woſel Mn | 
ihnen Nachhülfe in der Schularbeiten ertheilt wird, $ 


Aufnahme. Näh. Auskunft ertheilt Herr Lehrer wur 
kow, Albrechtſtr. Nr. 4. | 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Sonntag, den 19. Augufi 1866, 
Zum erſten Male: 
Kriegsgefangen, 
N 8 


f u 


Stettiner Sängern unter Leitung des C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. D eg 
u j f ; eutſche Brüder. 
Herrn ©, Oestereich. Charles WE. In eee ER . ah Genvebild in 1 AR von Rrufe 
Merehlim in Berlin. Ernst Irmler in Leipzig. Hierauf: 


PROGRAMM: 


1. Präludium. 


Guſtchen vom Sandkruge. 


Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Soloſcherz mit Geſang und Tanz in 1 Alt. 


F. Dörner in Stuttgart 


Julius Grähner in Dresden. 


Jacob Czapka in Wien. | 


Carl Scheel in Cassel. 
J. & F. schiedmayer in Stuttgart. 
Für jedes aus 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa 
ee ersetzt werden, 
Dee. Sö 


2. Chor: „Salvum fac regem“ von C. Loewe. 

3. Tenor-Arie aus dem „Elias“ v. F. Mendelssohn. 
4. Terzett aus der „Schöpfung“ von J. Haydn. 

5. Toccata und Fuge in D-moll von J. 8. Bach. 
6. Chor: Motette von J. Haydn. 

7. Sopran-Arie aus dem „Messias“ von Händel. 
8. Quartett aus dem „Requiem“ von W. A. Mozart, 
9. Chor: Der 23. Psalm von B. Klein. 
10. Postludium. 


Entrée nach Belieben. - Der Ertrag ist zu milden 
Zwecken bestimmt. 


Dörchläuchting. 
Erſte Vorleſung aus dieſer neueſten Dich⸗ 
tung Fritz Reuter's 


von J. H. Sievers, Dr., aus Mecklenburg, 
in der Abendhalle am Dienſtag, den 21. Auguſt, 
a Abends 8 Uhr. 

Eintrittskarten a 7½ Gr find in der Buchhandlung 
der Herren Dannenberg & Dühr zu erhalten. Abends 
an der Kaffe 10 pr 


Hurrah Preußen! 


Zeitſchrift zum Beſten der Hinterbliebenen unſerer Ge⸗ 
fallenen. Red. H. Gödſche. Verlag: C. S. Liebrecht, 
Auguſtſtraße 17. In wöchentlichen Nummern von einem 
ganzen Bogen. Preis der Nr. 1 Sgr. Erſchienen Nr. 


„Bekanntmachung, 
die Cholera betreffend. 


Die unterzeichnete Fabrik, durch ihre beilkräftigen Fa⸗ 
brikate im In⸗ und Auslande wohl renommirt, iſt in der 
glücklichen Lage nachweiſen zu können, daß bis zum heu⸗ 
tigen Tage Niemand von jener ſchrecklichen Krankheit 
Seimgefudt worden, der ſich rechtzeitig mit einer 

chemiſch präparirten 
Cholera⸗Schutz⸗Leibbinde, 

aus unterzeichneter Fabrik herrührend, bekleidet hat! Dieſe 
Leibbinden, von Albert Roſenthal in Berlin, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 7, erfunden, erlangten ihre Berühmtheit zur 
Zeit der Epidemieen in Werdau i. S., Luxemburg. Rot⸗ 
terdam durch Erfolge wahrhaft wunderbarer Art, haben 
aber auch zu allen anderen Zeiten vermöge ihrer Impräg⸗ 
nirung mit gewiſſen Subſtanzen, die auf eine normale 
Transpiration und Warmbaltung des Unterleibes hin⸗ 
wirken, bekanntlich die allernöthigſten Requiſiten zur Fern⸗ 
haltung der Choleragefahr, unübertreffliche Dienſte geleiſtet, 
ſo daß Seitens Behörden und aller medieiniſchen Autori⸗ 
täten die höchſten Anerkennungen nicht vorenthalten wur⸗ 
den. — Möge daher die geſammte Bevölkerung aller der⸗ 
jenigen Orte, wo augenblicklich die gefürchtete Krankheit 
wüthet, im heiligſten Intereſſe der Selbſterhal⸗ 
tung ſich unverzüglich eines fo ausgezeichneten Schutzes 
durch Ankauf dieſer Leibbinden verſichern, umſomehr als 
der Preis pro Stück, der weniger Bemittelten halber, nur 
auf 1 Thlr. feſtgeſtellt worden! Exemplare, denen der 
Fabrilſtempel „Albert Roſenthal“ fehlt, find unächt, und 
wird das verehrliche Publikum noch beſonders erſucht, 
maſſenhaft vorgekommener Täuſchungen halber auf Firma, 
Straße und Hausnummer 7 genau zu achten. 


Berlin, 20. Juli 1866. 
Die Fabrik chemiſch präparirter 
Heilunterkleider. 
Breiteſtraße Nr. 7. 


PS. Beſtellungen von außerhalb werden unter Nach⸗ 
nahme prompt ausgeführt. — Wiederverkäufern ein an⸗ 
gemeſſener Rabatt, und wird jeder Sendung eine das Im⸗ 
prägnirungsverfabren erläuternde Brochüre gratis beigefügt. 
eben öl 1 1 Al Er er N ͤ V 


\ 
Cigarren, 
billig, gut abgelagert und ſchön in Qualität, 
5 Stück ordinare 3 Sgr. 


Familienderhältniſſe halber iſt in einer Provinzialſtadt 
ein Wohnhaus und Zimmerplatz mit guter Kundſchaft 
eines Zimmermeiſters mit weniger Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres bei Gramtize, Stettin, Kloſterhof 14. 


Beſten gelben Kientheer 


in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſten 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigften hier, ab Raths holzhof 
Julius Wald. 
Abſolgeſcheine im Comtoir Schuhſtraße 31. 


Am Dienſtag, den 21. d. Mts., treffe ich 
mit hochtragenden u. friſchmilchenden Kühen 
im Gaſthof „z. Prinzen v. Preußen“ auf Grün⸗ 
hof zum Verkauf ein. W. Groth, Handelsmann. 


In Kreitzig bei Schievelbein ſind 
60 Ananas 
zu verkaufen, à Pfd. 1 Thlr. Beſtel⸗ 
lungen franco an Gärtner Knorr. 
Schuh⸗Lager 
von C. L. Schwiefert in Berlin, 


wohl aſſortirt, befindet ſich 


Kleine Domftrafie Nr. 12. 


rs ——v—y—- 283 mittel 
Elegante Gold⸗Baroc⸗Spiegel 22. feine mn n 


115 estrafeine 10 und 15 Sgr. 

für Wiederverkäufer oder Abnehmer von ½ -Kiſte an: 

ille 3 Kr, a Re, 5 Kite 6 Saale, 1% Hr, 
10 und 12 Har, N 

fo gut und preiswert) wie fonft nirgends, bei 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie Nr. 56. 


verſchiedener Größe mit Eonfol- und Marmor - Pfatten 

zum Einkaufspreis, ſowie alle andere Sorten Spiegel in 
Gold, Mahagoni und Birken zu herabgeſetzten Preiſen. 

Goldleiſtenſpiegel eigner 3 für Händler preiswerth. 

Einfaſſungen von Bildern und Photographien 

werden billigſt ausgeführt. 

F. Runge, Glaſermeiſter. 

Papenſtr. 1, (Lie- N - vis dem Jakobi ⸗ Kirchhof). 


C. Loekingen in 
Mädler, Schönleber & Co. in S.uttgart. 
dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 


mmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen, 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


beſucht, wird ein zweiter 
N vieſes Blattes. 


lin, 


Eſſig zum Einmachen, 
Rhein iſchen Frucht⸗ und Trauben⸗Eſſig, 
Franzöſiſchen Wein- und Eſtragon⸗Eſſig, empfiehlt 
II. Lewerentz. 


Doppelt raflinirtes Lampenoel, dopp. raff. Petro- 
leum, Photogéne, Gassprit, Brennspiritus etc.; alle 
Sorten Waschseifen, Waschoel, Fleckwasser, Soda, 
Stärke, Waschblau ete.; alle Sorten feine u. feinste 
Toiletten-Seifen, Pomaden, Haaroele, Extraits, 
wirklich echtes Eau de aher etc.; Wachs-, 
Stearin- und Parafinkerzen in allen Packungen; 
eine reiche Auswahl Oel- und Petroleum-Lampen 
neuester Construction; echt importirten Cognak, 
Rum, Arrac in Flaschen; feine und feinste Pecco- 
und Kaiser-Thee’s, Vanille etc., alles aus den besten 
billigsten Quellen bezogen und endlich die Nieder- 
lage von Colonialwaaren des Stettiner Consum- 
Vereins empfiehlt 


A. Horn, geb. Nobbe. 


Lindenstrasse No. 5. 
N. 8. Auf sämmtliche Waaren ausser Oel und 
Petroleum gebe ich Marken des Consum-Vereins. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Streichhölzer 


in allen Packungen zu Fabrikpreiſen bei 


ernhard Saalfeld, 


ar. Laſtadie 56 


Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Asphalt, Theer, Pech, Leiſten, 
Nägel ꝛc. { 
empfiehlt zu billigen Preiſen, und übernimmt 
anch anf Verlangen das Eindecken der Dächer 


unter Garantie 
Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b. 


Beſten Tiſchler⸗Leim à Pfd. 5 Sgr. 


Feinſte friſche Butter a Pfd. 9 Sgr. 


empfiehlt 


Carl Schack, 
Baumſtr. 5, Ecke der Peterſilienſtr. 


Hypothek⸗Darlehne 


werden unter ſtrengſter Diseretion ißige Proviſion 
jeder Zeit beſchaff zeſegen mäßige Probifi 
unter W. F. P. 


t. Darlehns Geſuche werden verſiegelt 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 
Zu einem Penſionair, welcher das hieſige Gymnaſlum 
gewünſcht. Näheres in der Exped. 


Komiſches Gemälde in 1 Abtheilung und 4 Nahmen 
von L. 


Zum 5 = } 
Der Sieger von Königgrätz, 
oder: Ein Menſchenleben. | 


Großes Zeit- Tableaz in 6 lebenden Bildern 
arrangirt von J. Kneiff. 


Montag, den 20. Auguſt 1866. 


Zum Beneſiz für Hrn. Wallrad. 
Zum 2. Male: A 
Kriegsgefangen, oder: Deutſche Brüden 
Genrebild in 1 Akt von Kruſe. 
Hierauf: 
Nomen auf dem Bureau. 
Schwank in 1 Akt von F. Wehl. 
Dann folgt: 
's Lorle, 


oder: 
Ein Berliner im Schwarzwalde. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Wgas e 
Zum Schluß: Zum 1. Male: 


Aus dem Kloſterleben. 
Lebendes Bild in 3 Tableaux. F 
Vermiethungen. 

LM. St, Küche, Keler z. 1. Sept. f. 3 % Bapenftr. 9,9% 


2 ordentl. Lente finden eine freundl. Schlafſtelle 
Wilhelmſtr. 8 bei May. 


1 Parterrewohn. n. vorne zu Michaelis gr. Wollweberſtr. 6 
Speichersitr. 9 
3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammel, 
Küche u. sehr gute Wirthschaftsräume zus. oder 2 
Vorder- u. Hinterquartier geth. z. 1. Oetob. o. sp. Er 
Ausserdem 1 möbl. Stube nebst Kammer das. sf 


Roſengarten 17 50. 
iſt zum Oktober die Belle-Etage und eine Wohnung 9 
Entree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Voden kamm, 
gemeinſch. Waſchhaus u. Trockenboden inch. Waſſerl. & 


Dien ſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuch⸗ 


1 Lehrling, der Luft bat, Schuhmacher zu w 
kann ſich melden bei Bigalke, Sante 19. 


Ein treues und ehrliches Madchen, die in der Kin 
Hausarbeit und Wäſche bewandert iſt, wird bei einzel | 
Leuten zum 1. Oktober Heumarkt 1, 1 Tr., geſucht. | 


Eine Frau, ohne Anhang, moſaiſchen Glaubens, much 
in der Wirthſchaft, mit vorzüglichen Zeugniſſen, want 
baldigſt, bei beſcheidenen Auſprüchen, eine Stelle in eng, 
jüdiſchen Haufe. Näheres bei Wald, Schuhſtraße | 
Mittags von 1 bis 3 Uhr. 


Ein ſeminariſtiſch gebildeter Hauslehrer wird für ue 
Knaben, deſſen Geſundheitszuſtand den Schulbeſuch * 
bietet, gesucht. Anerbietungen werden unter + 
durch die Exped. d. Bl. erbeten. 


Bitte zu beachten. u] 
Ich erlaube mir den geehrten Herrſchaften Stettins 

Umgegend zu Michaelis ganz vorzugliche Dienſtboten Ti 

Branche mit den beſten Zeugniſſen zu empfehlen. 

liche wie mündliche Meldungen im Geſind Ne 1 5 


x 


Comtoir, Roßmarkt Nr. 16, 4 Tr. Frau 


